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Politische Clebersicht.

Von der Marokko-Konferenz. Die Korre
ſpondenten des „Matin“ und der „Eclair“ hatten in
Algeciras eine Unterredung mit dem Herzog von
Almodovar und dem amerikaniſchen Vertreter
White, welche beide ſich in optimitſtiſchen Sinne
äußerten. Der Herzog von Almodovar ſagte: Gewiß,
wir haben Schwierigkeiten zu überwinden, aber
ich bin außerordentlich ſicher, daß ſie überwunden
werden. Nach Beendigung der Kommiſſionsſitzung
am Montag wurde von franzöſiſcher Seite angeregt,
die Verhandlungen über die Organiſation der Staats
bank am Dienstag wieder aufzunehmen, womit ſich
vie deutſchen Delegierten einverſtanden erklärten. Der
deutſche Wink hat alſo doch geholfen.

OeſterreichUngarn. Kleine
erhalten die Freundſchaft. Wie die „N. Fr.
Pr. mitteilt, hat die italieniſche Regierung
Montenegro eine vollſtändig ausgerüſtete Ge
birgsbatterie geſchenkt. Oeſterreich habe
dieſe Freundlichkeit Jtaliens für Montenegro damit
vergolten, daß es vem Negus von Abeſſinien
ebenfalls eine vollſtändige Gebirgsartillerie ſchenkte,
die der Panzerkreuzer „Panther“ nach Dſchibuti brachte.

Frankreich. Ein franzöſiſcher Miniſterrat
fand am Dienstag ſtatt. Es ſoll ſich um „laufende
Angelegenheiten gehandelt haben Aller Wahrſchein
lichkeit nach hat man ſich alſo mit dem gegenwärtigen
Stand der Marokkofrage beſchäftigt. In dem Tele
gramm heißt es nämlich weiter. Nach Beendigung
des Miniſterrats einpfing Miniſterpräſident Rouvier
den deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſetzte
am Dienstag die Beratung der ArbeiterAlters
verſicherungsvorlage fort und nahm den
Artikel an, durch den die land wirtſchaftlichen
Arbeiler in das Geſetz einbezogen werden. Jm
Senat verlas der erſte Vizepräſident Duboſt den
Brief, in dem der neue Präſident der Republik,
Falliéres, dem Hauſe ſeinen Rücktritt vomAmte des Senat rraſiren ten mitteilt und dem

Bedauern Ausdruck gibt, daß er ſich von ſeinen
Kollegen trennen müſſe, die ihm ſo viele Male Be
weiſe ihrer Treue gegeben hätten, für die er ihnen

tiefe Dankbarkeit entgegen bringe. Duboſt widmet
Fallières im Namen des Senats Worte der Ehrerbietung
ünd fügt hinzu, die Erhebung Fallières zur
Präſidentſchaft der Republik habe in dem Lande
eine wohltuende Wirkung hervorgerufen und ſcheine
für die Zukunkft Ruhe, Sicherheit, Frieden und
Woöhlfahrt zu prophezeien. (Lebhafter Beifall.) Die
Wahl des neuen Präſidenten wurde auf Freitag feſt
geſetzt. Jn Limoges haben vie Sozialiſten bei
den Gemeindewahlen eine entſchiedene Niederlage er
litten. Die Bevölkerung ſcheint der ewigen Beunruhi
gung durch Streiks und Arbeiterausſchreitungen müde
zu ſein. Die Blätter beſprechen das Ergebnis der
Wahlen, welche ſeit Jahren zugunſten der Sozialiſten
ausgefallen waren, als ein bemerkenswertes Ereignis
Jaurès ſchreibt in der „Humanité“: Wenn es wahr
iſt, daß die Radikalen auch in den Kammerwahlen
im Kämpfe zwiſchen Sozialiſten und den Reaktionären
für die letzteren ſtimmen werden, dann wird dies den
Selbſtmord der radikalen Partei bedeuten. Die ge
mäßigt republikaniſchen und nationaliſtiſchen Blätter
erklären, die Wahl in Limoges ſei eine ſcharfe Lektion
für Jaurès und deſſen Anhänger und müßte alle
guten Franzoſen mit Freude erfüllen. Der Ge
neralkommiſſar von Franzöſiſch Kongo
ſoll, wie halbamtlich verlautet, auf ſeinem Poſten be
laſſen werden, da ihm weder direkte noch indirekte
Teilnahme an den von Kolonialbeamten verübten
Grauſamkeiten nachgewieſen worden ſei.

Schweiz. Die ſozialdemokratiſche Partei
in der Schweiz hat auf einem außerordentlichen
Parteitag, der am Sonnabend und Sonntag in Olten
tagte, die antimilitariſtiſche Propaganda in
einem gewiſſen Umfange in ihr offizielles Programm
aufgenommen. Gegenüber den anarchiſtiſchen Agita

Geſchenke

tionen wurde zwar mit überwiegender Mehrheit als
Parteigrundſatz ausgeſprochen, daß das Volksheer nötig
ſei. Dagegen wurde beſchloſſen, den Genoſſen Ge
hörſamsverweigerung zu empfehlen, wenn
ſie als Soldaten bei Streiks einberufen und zur
Verübung von Gewaltakten gegen Streikende befohlen
werden. Um die etwaigen Opfer der Militärjuſtiz zu
unterſtützen, ſoll ſofort eine Widerſtandskaſſe gegründet
werden. Gegen das in der Ausarbeitung brgriffene
neue Anarchiſtengeſetz wurde beſchloſſen, das Referendum
zu beantragen.

England. Jn London hat die Arbeits
loſenfrage immer noch nicht ihre Löſung gefunden.
Zwiſchen drei und viertauſend Arbeitsloſe verſammelten
ſich am Montag nachmittag am Themſeufer Und
marſchierten unter polizeilicher Begleitung nach dem
Hydepark, wo Reden gehalten und drei Reſolutionen
angenommen wurden, in denen die Regierung dringend
gebeten wird, Schritte zur Löſung der Arbeitsloſen
frage zu ergreifen. Das engliſche Unter
haus trat am Dienstag nachmittag zuſammen. Die
n e en ging unter lebhafteſter Bewegung
auf allen Seiten vor ſich. Die Nationäaliſten
und etwa dreißig Arbeiterparteiler unter Keir
Hardies Führung nahmen ihre Plätze auf der Seite
der Oppoſition ein. Das Haus wählte einſtimmig
Lowther (konſ.) zum Sprecher wieder und vertagte
ſich gleich danach auf Mittwoch. Jn der Mittwoch
ſitzung ſoll die Zuſtimmung des Königs zur Wahl
des Sprechers bekannt gemacht und mit der Ableiſtung
des Dreueids durch die Mitglieder begonnen werden,
welche mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird.

Dänemark. Der Deutſche Kaiſer hat in
Kopenhagen durch den Legationsrat Prinzen Reuß
einen Kranz an der Bahre König Chriſtians nieder
legen laſſen, der auf weißem Bande die Jnſchrift
trägt: Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, in Dankbarkeit
und Verehrung dem väterlichen Freunde.“ Der
deutſche Geſandte Graf Henckel von Donners
marck hat in ſeiner Montag Audienz dem König
von Dänemark ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht

Dienstag mittag wurde der Graf vom Kronprinzen, von
der Kronprinzeſſin und im Anſchluß daran vom Groß
herzog von Mecklenburg Schwerin empfangen Jn
Kopenhagen wurde am Dienstag vormittag die
ChriſtiansborgSchloßkirche, in welcher der Sarg mit
der Leiche König Chriſtians I. aufgebahrt iſt, dem
Publikum geöffnet! Lange vorher hatten ſich am
Eingange der Schloßkirche tauſende von Menſchen
angeſammelt. Der Vorbeizug des Publikums am
Sarge vollzog ſich in beſter Ordnung. Am Katafalk
hälten 7 höhere und 12 jüngere Offiziere Leichen
wache.

Türkei. Der türkiſche perſiſche Grenz
konflikt hat ſich verſchärft. Die perſiſche Botſchaft
in Konſtantinopel behauptet, daß bei den jüngſten
türkiſchen Truppenſendungen 20 Bataillone an die
Grenze von Perſien geſandt worden ſeien. Die
Lage in Jemen iſt nach einer Depeſche der „Köl
niſchen Zeitung“ aus Konſtantinopel trotz des aber
maligen Einmarſches Achmed Feiſi Paſchas
in Sang nicht günſtig. Der Angriff auf
die Burg Schakara mußte nach Verluſt von
vier Geſchützen und vieler Offiziere und
Mannſchaften, darunter Juſſuf Paſcha, aufgegebenwerden In einem anderen Gefecht fiel Riſa Paſcha,

nicht der frühere, jetzt nach Damaskus verbannte
Oberkommandant, der ſeinerzeit als ſchuldloſes Opfer
der Ermordung des ruſſiſchen Konſuls in Monaſtir
verbannt wurde. Aus Hodeida wird der Tod des
Chefs des Stabes der Armee im Jemen, Jſſed Paſcha,
berichtet. Er ſtand früher bei den Kaſſeler Huſaren
und zeichnete ſich 1897 im Feldzuge gegen Griechen
land aus.

Maxokko. Aus Marokko meldet die „Correſ
pondencia“ de Espana: Die Madrider Regierung
gab, ſobald ſie erfahren hatte, daß ein marokka
niſcher Dampfer die Faktorei Mar-Chica
beſchoß, Befehl, den Kreuzer „Eſtremadurp“ nach
Melilla zu entſenden

Donnerstag den 15. Jebruar 1906.

China. Zu den Unruhen in China bringt
ein „Reuter“ Telegramm folgende Mitteilung aus
Peking Die Regierung hat dem Vizekönig von
Futſchau Weiſung zugehen laſſen, den Führer des
Haufens, welcher die Miſſion in Tſchangpuſten
geplündert hat, ſofort hinrichten zu laſſen und
alle anderen Perſonen, die damit in Verbindung
ſtehen, aufs ſtrengſte zu beſtrafen. Wie ver
Vizekönig meldet, entſtand ein Tumult dadurch,
daß ein Chineſe in der katholiſchen Miſſion feſtgehalten
wurde, worauf die Menge die Miſſton zerſtörte. Nach
dem hierdurch eine fremdenfeindliche Bewegung wach
gerufen, ging die Menge ans Werk, die Miſſtonsge
bäude gänzlich zu vernichten. Durch die zum Schutz
der Miſſton ausgeſandten Truppen wurde auf die
Menge gefeuert, wobei 12 Perſonen getötet wurden.

Zur Lage in Russland.
Ein Regierungskommunique ſtellt feſt, die

Geſellſchaft habe ſich etwas beruhigt und in der letzten
Zeit zu erkennen gegeben, inwieweit ſie in ihrem großen

Teil die Wiederherſtellung von Ruhe und
Geſetzmäßigkeit wünſche und bereit ſei, die Re
gierung bei der Feſtigung der durch das Manifeſt vom
30. Oktober vor. Js. verkündeten Grundlagen des
Staatslebens zu unterſtützen. Es ſei anzuerkennen,
daß infolgedeſſen und beſonders nach der erfolgreichen
Vorbereitung der Reichsdumawahlen, welche
die Einberufung in kurzer Zeit ſtchere, die vom Grafen
Witte im Dezember 1905 angeregte Maßnahme, daß
die Semſtwo aus ihrer Mitte Abgeordnete bezeichnen
ſollten, an die die Regierung ſich in gewiſſen Fragen
um Rat wenden könne, nicht mehr die frühere Be
deutung habe.

Die 1062 Wählliſten für die Reichs
duma, die in den 50 europäiſchen Gouvernements
drei Wochen vor den Wahlen öffentlich ausliegen,
werden am 28. Februar zur Kenntnisnahme der Be
völkerung ausgelegt ſein.

Der Miniſterrat einigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung über die Strafbarkeit der bewußten
Verbreitung falſcher Gerüchte über die Re
gern Amsperſonen und die Truppen durch die
Preſſe; das Strafmaß wurde auf 2 bis 8 MonateGefängnis oder Geldſtrafe bis 300 Rubel feſtgeſetzt.

Falls die falſchen Gerüchte zu Aufruhr oder Wider
ſetzlichkeit oder Störung der Ordnung bei Truppen
teilen geführt haben, beträgt die Strafe 16 Monate
Gefängnis. Zuſtändig für die Aburteilung ſind die
Friedensrichter, bezw. die Kreismitglieder der Bezirks
gerichte.

Aus Odeſſa wird e General
Kaulbars gibt durch Tagesbefehl bekannt, daß
über jede Perſon, die einen Anſchlag gegen Behörden

mittels Sprengſtoffe, Bomben, Schußwaffen oder
anderer Mittel verſucht oder ausführt, ſowie Perſonen,

die zu ſolchen Zwecken dienende Gegenſtände erwerben,
anfertigen, bewahren oder veräußern, künftig die
Todesſtrafe auf adminiſtrativem Wege ohne Unter
ſuchung und Gerichtsverfahren verhängt wird. Der
Befehl iſt gültig für die Gouvernements Cherſon,
einſchließlich Odeſſa, Beſſarabien, Jekaterinvslaw und
Taurien einſchließlich Sebaſtopol.

Am Montag drang in Odeſſa ein Dutzend be
waffneter junger Leute, die der anarchiſtiſchen Gruppe
„Schwarzer Rabe“ angehören, in eine Wurſtfabrik
ein, raubte die Kaſſe mit 800 Rubeln und ver
ſhwand damit, ohne daß es gelungen wäre, jemand
von ihnen zu ergreifen
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Deutschland.

Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer ſprach am
Dienstag morgen auf ſeinem Spaziergang beim
Reichskanzler vor. Später nahm er militäriſche
Meldungen entgegen und empfing dabei den
k. k. öſterreich- ungariſchen MilitärAttacheé Oberſt
leutnant KlepſchTloth von Rohden zur Ueberreichung
des Militärſchematismus.



(Eine Sitzung des Kronrats) unter dem
Vorſitz des Königs hat, wie angekündigt nach dem
„Reichsanzeiger“, am Dienstag vormittag ſtattgefunden.

(Die Ernennung Dr. Paaſches zum
Unterſtaatsſekretär) im Kolonialamt ſoll
nach einem Berliner Telegramm der „Rheiniſch
WeſtfäliſchenZeitung“ unmittelbar bevorſtehen. Die
Stelle des zweiten Vizepräſidenten im Reichstage, die
Dr. Paaſche bisher bekleidet hat, werde vorausſichtlich
auf den nationalliberalen Abg. Büſing übergehen.
Es mag ſchon ſeine Richtigkeit damit haben, daß an
gewiſſen Stellen die Neigung beſteht, mit dem Abg.
Dr. Paaſche, der ſich ſchon ſeit Monaten unausgeſetzt
dem Reichskanzler als Unterſtaatsſekretär anbietet, das
Experiment zu machen. Aber „unmittelbar bevorſtehen“
kann der Eintritt Paaſches in das Kolonialamt aus
dem Grunde nicht, weil wir vorläufig nach gar kein
Kolonialamt haben. Wenn die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
glaubt, Abg. Paaſche werde ſich kaum als Afrika
kenner fühlen, weil er nur einige Wochen das
deutſch oſtafrikaniſche Schutzgebiet durchſtreift habe, ſo

kennt ſie Herrn Paaſche der Berliner ſagt
doch recht „flach“.

(Fürdie Landtagserſatzwahlin Hagen
Schwelm,) die durch die Mandatsniederlegung des
Abg. Eugen Richter notwendig geworden iſt, iſt
der Termin der Urwählerwahl auf den 30. März
feſtgeſetzt worden. Wie die „Hagener Ztg. mitteilt,
wurde in der Sitzung des Kreiswahlkomitees der Frei
ſinnigen Volkspartei einſtimmig beſchloſſen, den Wahl
männern und Vertrauensleuten an erſter Stelle Herrn
Fabrikant Hermann Buſchhaus als Kandidaten für
die Landtagswahl vorzuſchlagen. Nachdem Herr Buſch
haus für das ihm entgegengebrachte Vertrauen ſeinen
herzlichſten Dank ausgeſprochen, aber erklärt hatte,
daß er für dieſes Mal nicht in der Lage ſei, das
Mandat anzunehmen, beſchloß die Verſammlung eben
falls einſtimmig, den Wahlmännern und Vertrauens
leuten die Kandidatur des Herrn Dr. Hans Crüger
in Charlottenburg in Vorſchlag zu bringen.

(Ein Nachtragsetat) iſt dem Landes
gusſchuß von ElſaßLothringen zugegangen.
Es werden darin Kredite von 400 000 Mark für vie
Hohkönigsburg und je 20000 Mk. für das pro-
teſtantiſche und das biſchöfliche Gymnaſtum verlangt.

(Der bayeriſche Landesverband des
Deutſchen Flottenvereins) erteilt ven gegen die
Flottenvorlage der Regierung gerichteten Wühlereien
der Herrn Lebert und Genoſſen eine ziemlich deutliche
Abſage. Es wird zwar bemerkt, daß der bayeriſche

Landesverband im Einklange mit dem ganzen Deutſchen
Flottenverein jede zur Verſtärkung unſerer Kriegsmacht
zur See getroffene Maßregel, möge ſte nun aus einer
Vorlage der verbündeten Regierungen oder einem
Jnitiativantrage des Reichstages hervorgegangen ſein,
auf das allerwärmſte begrüßen werde, aber gleichzeitig
erklärt er das Vertrauen zu der Regierung zu
haben, daß ſie, wenn die Rüſtungen der anderen
Mächte es erheiſchen, die Beſchleunigung des Bau
tempos unſeres Flottenprogramms veranlaſſen werde.
Bekanntlich hat der Deutſche Flottenverein in ſeinen
Flugblittern und auch in Verſammlungen wiederholt
aufs ſchärfſte hervorgehoben, daß er dieſes Vertrauen
zu der Regierung nicht beſitze, ſondern daß die Re
gierung unbegreiflicherweiſe die nötigſten Sicherheits
maßnahmen unterlaſſe. Ebenſo ſcharf wendet ſich die
bayeriſche Gruppe auch gegen die Maſſenver
ſammlungen und Petitionen, wie ſte von den
norddeutſchen Agenten inſzeniert werden. Ob durch
dieſe Kundgebung erreicht wird, daß fortan die ge
meingefährlicheri Hetzereien des Deutſchen Flotten
vereins unterbleiben, das wird man freilich ſehr ſtark
bezweifeln müſſen. Uebrigens bemerkt der Berliner
Korreſpondent der „Magdeb. Ztg.“, daß die Reichs
marineverwaltung wohl damit einverſtanden ſein werde,
wenn der Reichstag aus ſeiner Initiative die Lebens
dauer der Linienſchiffe und Kreuzer von 20 auf 15
Jahre herabſetzen würde, daß ſie aber in ein be
ſchleunigtes Tempo des Schiffsbaus nicht
willigen könne. „Die Solidität, mit der die deutſchen
Kriegsſchiffe bisher gearbeitet ſind, iſt geradezu muſter
gültig. Baumängel ſind auch an den kleinſten und
anſcheinend unwichtigſten Partien und Gegenſtänden
niemals zu verzeichnen geweſen. Ein übermäßig be
ſchleunigtes Bautempo bringt große Gefahren mit ſich,
Und verringert die Sicherheit, daß wir wirklich nur die
ſolideſte Arbeit erhalten. Man darf deshalb von
unſerer Marineverwaltung erwarten, daß ſie ſich gegen
zu weitgehende Forderungen nach einem beſchleunigten
Bautempo ablehnend verhalten wird.

(Vom Reichstagswahlkampf in
Chemnitz.) Wie man den ſozialdemokratiſchen
Radaubrüdern, die jede Verſammlung andersdenkender
Reichstagswähler durch Zwiſchenrufe und Schreien zu
ſtören ſuchen, begegnen muß, zeigte am Freitag abend
der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Rektor Kopſch,
der in Chemnitz in einer gut beſuchten freiſinnigen
Wählerverſammlung ſprach. Es gelang ihm, durch
zum Teil recht draſtiſche Bemerkungen, den Sozial
demokraten wiederholt die Luſt zum Radaumachen zu
nehmen. Beſonders verfehlte die Bemerkung, wenn

„Brüllen“ „beweiſen“ hieße, wären die
Ochſen die allerſchlaueſten Tiere, ihre
Wirkung nicht. Die Sozialdemokraten zogen es
ſchließlich vor, unter Proteſt noch vor Verſammlungs
ſchluß das Lokal zu verlaſſen. Jn der erwähnten
Verſammlung ſprach auch noch der freiſinnige Land
tagsabgeordnete Bär Zwickau für die Kandidatur des
Landtagsabgeordneten Günther.

Ghrer Abneigung gegen das Reichs
wahlrecht) gibt die konſervative „Kreuzzeitung“ in
ihrer letzten Wochenüberſicht wieder offenen Ausdruck
Sie bezeichnet die Behauptung, daß in der Einführung
des Reichstagswahlrechts in die Einzelſtaaten ein großer
Fortſchritt, eine Kulturerrungenſchaft liege, als un
richtig. „Unter der Herrſchaft des allgemeinen, gleichen
und direkten Wahtrechts,“ ſchreibt ſte, iſt das Nivegau
des Reichstages immer tiefer und tiefer
geſunken, hat die Wahlbewegung immer unan
genehmere Formen angenommen, iſt die Reichs
geſetzgebung in immer höherem Maße den Forde
rungen der Demokratie dienſtbar gemacht
worden, und iſt es immer ſchwerer geworden, über
die Herbeiſchaffung der zur Erhaltung des Reiches in
ſeiner Lebensfähigkeit und Wehrkraft erforderlichen
Mittel zwiſchen den geſetzgebenden Faktoren eine Eini
gung herbeizuführen. Ja noch mehr, ſogar die Hal
tung der Abgeordneten und derjenigen, die ſich um
das Amt eines ſolchen bewerben, iſt in nachteiliger
Weiſe beeinflußt worden, inſofern, als bei ihnen die
Neigung gewachſen iſt, den Maſſen zum Munde zu
reden und ſich auf dieſe Weiſe ihre Gunſt zu erhalten.
Alle dieſe Uebelſtände ſind bei der Klaſſenwahl und
bei der Tätigkeit der auf ihrer Grundlage gewählten
Landtage nicht in gleichem Maße hervorgetreten. Be
mißt man alſo beide Arten des Wahlrechtes nach
ihrem Erfolge, ſo kann man ſich nicht für das
allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht
entſcheiden.“ Es ſei eine Notwendigkeit, daß
Preußen ſein jetziges Wahlrecht behalte, denn das
deutſche Reich befinde ſich infolge der eigenartigen
Machtverhältniſſe der Parteien im Reichstag in einer
ſchweren Kriſis. Bleibe dieſe von längerer Dauer,
ſo werde Preußen „mit ſeinen gefeſtigten Verhältniſſen
und insbeſondere mit ſeinen geordneten Finanzen dem
Reiche den erforderlichen Halt geben und inſofern deſſen

letzter Rettungsanker ſein. Für vieſe Aufgabe
ſoll es gerüſtet bleiben, und deshalb muß es ſich vor
geſetzgeberiſchen Experimenten hüten, die geeignet ſind,
die Aktionsfähigkeit ſeiner Volksvertretung zu lähmen
und ihr verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten mit der

Krone zu beeinträchtigen e(Der Sozialdemokrat auf der Hinter
treppe“), Reichstagsabg. und Stadto. Cramer,
hat, wie aus Darmſtadt gemeldet wird, ſeine beiden
Mandate niedergelegt, um gegen die von der dortigen
Parteiorganiſation beſchloſſene Reſolution, in der
Cramer wegen ſeines Ganges zum Großherzog ge
tadelt wurde, zu proteſtieren.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Aus
Plauen wird geſchrieben Die Sozialdemokraten
ſind mit ihrer bisherigen Organiſation im 23. ſäch
ſiſchen Reichstagswahlkreiſe nicht mehr zufrieden. Da
die „großen“ Verſammlungen und Demonſtrationen
nicht mehr „ziehen“, bezw. ſich nur noch wenige
Genoſſen an den Kundgebungen beteiligen, ſo hat
die Leitung der roten Partei ein anderes Mittel aus
findig gemacht, um die gelockerte Disziplin wieder
herzuſtellen und die Abtrünnigen für die revolutio
nären Jdeen zu begeiſtern. Der Wahlkreis ſoll
nämlich ſeitens einer Sonntag hier ſtatt
findenden ſozialdemokratiſchen Kreisparteiverſammlung
neu und ſtraffer organiſtert werden. Der Haupt
punkt der Neuorganiſation iſt natürlich die Er
höhung der Parteibeiträge; alſo man fordert
mehr Arbeitergroſchen, damit die „Leitung“ beſſer
„arbeiten“ kann. Und es ſteht feſt, daß die Genoſſen
auch die Erhöhung beſchließen und bezahlen werden,
dank dem Umſtande, daß der Arbeiter noch nicht ein
ſteht, daß viele ſich von den Arbeitergroſchen ernähren
laſſen. Die genannte Kreisparteiverſammlung ſoll
gleichzeitig ein Proteſt ſein gegen die verderbliche Wirt
ſchaftspolitik des Reiches

Kaiſerliche Marine.) Aus allen Schul
und Verſuchsſchiffen der Kriegsmarine ſoll ver
ſuchsweiſe ein Geſchwader gebildet werden. Als
Chef iſt Konteradmiral Zeye beſtimmt. „See-
ädler“ iſt am 10. Februar in Kapſtadt angekommen
und bleibt dort bis Mitte März, um Reparaturen
vorzunehmen. „Falke“ iſt am 10. Februar in
Punta Arenae eingetroffen. Kanonenboot „Tiger“
iſt am 10. Februar in Nanking angekommen.

trm

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung des Etats
des Reichsamts des Jnnern fort. Dem Staatsſekretär
wurde nach achttägiger Debatte endlich ſein Gehalt bewilligt.
Jm Seniorenkonvent waren für die Erledigung des geſamten
Etats des Jnnern 6 Tage ausgerechnet worden, die weite
Ausdehnung der Sozialiſtendebatten hat aber dieſen Plan ver
eitelt. Auch am Dienstag drohte die Debatte zum Titel
„Staatsſekretär“ noch nicht zu Ende zu kommen, da, wie der

Präſident Graf Balleſtrem während einer Rede des National
liberalen Hagemann mitteilte, noch 10 Sozialdemokraten zum
Wort gemeldet waren. Der Nationalliberale Abg. Hagemann
gehört dem Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
an und bekäripfte heute vom „chriſtlichen“ Standpunkt aus
die „hölliſche“ Agitation der Sozialdemokraten. Er wandte
ſich aber auch gegen den Staatsſekretär Graf Poſadowsky, den
er erſuchte, das Haus mit katheder-ſozialiſtiſcher Weisheit zu
verſchonen. Dem Konſervativen v. Oertzen ſetzte Unterſtaats
ſekretär Wer müth nochmals auseinander, was der Bundes
rat gegen das Automobilunweſen zu tun gedenke. Der Pole
Kulerski trat für ſozialpolitiſche Maßnahmen zu Gunſten
der Landarbeiter ein und kritiſierte ſcharf das preußiſche An
ſiedlungsgeſetz. Abg. Dr. Leonhart von der freiſinnigen
Volkspartei trat für die freie Arztwahl ein und empfahl, daß
das Reich ſich am Kampf gegen den Alkoholismus und
Geſchlechtskrankheiten beteilige. Der ſozialdemokratiſche Abg.
Horn- Sachſen hielt ſeine übliche Rede betreffend Schutz der
Glasarbeiter. Abg. Trimborn vom Zentrum charakteriſierte
die ſozialdemokratiſche Kampfesweiſe an einem die Perſon
und die Familie des Redners betreffenden prägnanten Bei
ſpiel. Abgeordneter Merten von der Freiſinnigen Volkspartei
machte darauf aufmerkſam, daß alle Beſtrebungen in Sachen
des Vogelſchutzes illuſoriſch blieben, ſo lange die italieniſche
Regierung nicht der Konvention beitrete. Redner wandte er
ſich ferner der Frage des Kindeſchutze s zu, wobei er
ausführte, daß ohne eine Löſung der Heimarbeiterfrage die
Beſtimmungen des Kinderſchutzgeſetzes nutzlos bleiben würden.
Abg. Merten exemplifizierte auf die Ausſtellung für Heimar
beit und forderte die Beſeitigung der Unterſcheidung zwiſchen
eignen und fremden Kindern im Geſetze. Das Kinderſchutzge
ſetz müſſe baldigſt auch auf die Landwirtſchaft ausgedehnt
werden. Auch die Frage des Redners, wie es mit der Ver
öffentlichung der über die Beſchäftigung von Kindern in der
Landwirtſchaft angeſtellten Enquete ſtände, blieb der ſonſt ſo
redſelige Graf Poſadowsky die Antwort ſchuldig. Für Er
heiterung des Hauſes auf eine kurze Zeit wurde geſorgt durch
eine Polemik zwiſchen den Abg. v. Gerlach und v. Maſſow.
Nachdem noch die Sozialdemokraten Schöpflin und Förſter
geſprochen hatten, ſchloß die Diskuſſion. 7 ſozialdemokratiſche
Redner hatten ihre Namen in der Rednerliſte ſtreichen laſſen.

Am Mittwoch iſt Schwerinstag. Zunächſt wird die Be
ratung des ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsantrags fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Dienstag mit der Beratung
des Etats der Berg-, Hütten und Salinenver
waltung. Die Abgg. v. Arnim (konſ.) und v. Woyna
(fk.) beſchäſtigten ſich mit dem Kaliſyndikat. Auf die Frage
des erſten Redners erklärte der Miniſter, daß er auf ſtaatlichen
Kohlenbergwerksbeſitz in allen Bezirken Wert lege, um einen
Einfluß auf die Preisbildung zu haben. Er wäre auch nicht
abgeneigt, den Reſt der Hibernigaktien anzukaufen, wenn er
ihm zu annehmbaren Bedingungen angeboten würden. Die
Abgg. v. Woyna und Reinhard (Ztr.) wandten ſich gegen
die Einführung eines Kalizolles und gegen eine Mo
nopoliſierung der Kaligewinnung in der Provinz Hannover.
Abg. Hilbck (nl.) hob hervor, daß die ſtaatliche Unterſuchung
im Ruhrrevier nicht hätte beendet werden können, weil die
Arbeiter ihre Mitwirkung verſagt hätten. Der Miniſter
beſtätigte dies und betonte, daß die angeſtellten Unterſuchungen
erhebliche Mißſtände nicht ergeben hätten. Abg. Wolff
Liſſa von der Freiſinnigen Vereinigung bat den Handels

miniſter um Förderung der Bohrarbeiten zur Erſchließung
der Bodenſchätze in den öſtlichen Provinzen, insbeſondere der
Braunkohlenlager in der Provinz Poſen. Miniſter Delbrück
ſagte dies zu. Als letzter Redner aus dem Hauſe kam Abg.
Goldſchmied (Frſ. Vp.) zu Wort, der in der Hauptſache
auf die Löhne der Bergarbeiter einging und aus ſeinem reichen
ſtatiſtiſchen Material nachwies, daß die Löhne ſeit 1901
ſtändig zurückgegangen ſind, obgleich die Lebensmittelpreiſe eine
Steigerung erfahren haben. Er nahm die Bergarbeiter gegen
den Vorwurf in Schutz, daß ſie die Beteiligung an den Ver
nehmungen der Unterſuchungskommiſſion abgelehnt hätten:
tatſächlich hätten ſie dies erſt getan, nachdem mehrere Arbeiter,
die Ausſagen gemacht hatten, gemaßregelt worden ſeien.
Am Mittwoch wird die Beratung fortgeſetzt.

Die Kommiſſion für das Schulunter-
haltungsgeſetz begann in ihrer 14. Sitzung am
Dienstag die Beratung über den Abſchnitt „kon
feſſionelle Verhältniſſe s89 18-—-25 des
Geſetzes. Hierzu ſind eine große Anzahl von
Petitionen eingeſandt, die der Berichterſtatter in
ihrem weſentlichen Jnhalte vortrug. Die Petitionen
laſſen ſich in 3 Gruppen teilen, 1. in ſolche, welche
grundſätzlich aus nationalen, finanziellen und päda
gogiſchen Gründen die Simultanſchule fordern,
2. in ſolche, die wenigſtens die Gleichberechtigung der
Simultanſchule mit der konfeſſtonellen wünſchen und
3. in ſolche, die gänzlich auf dem Boden der kon
feſſionellen Schule ſtehen. Zu der erſteren
Gruppe gehören die Petitionen des Preußiſchen
Lehrertages, der liberalen Vereine verſchiedener
Städte und von 75 Frauenvereinen. Eine be
ſondere Gruppe bilden die Petitionen von jüdiſchen
Verbänden, die teils die Simultanſchule, teils die
Gleichberechtigung mit den chriſtlichen Konfeſſtonen
wünſchen. Eine Debatte ſchloß ſich an dieſen Bericht
nicht. Die Generaldebatte eröffnete ein
Nationalliberaler, der ſich (für ſeine Perſon)
als Freund der Simultanſchule bekannte und für dieſe
Schule mindeſtens Gleichberechtigung und Entwicklungs
freiheit wünſchte. Er wies nach, daß in Baden
ausſchließlich die Simultanſchule herrſche, daß ſie in
Heſſen den konfeſſtonellen Schulen gleichberechtigt
und daß ſelbſt in Bayern der Simultanſchule die
Entwicklungsmöglichkeit gegeben ſei. Er wünſchte für
Preußen, daß den Gemeinden freie Hand gelaſſen
werde. Ein Zentrumsredner erklärte, daß er
zwar auch eine Simultanſchule beſucht, aber trotzdem
auf dem entgegengeſetzten Standpunkt ſtehe. Er
wünſche nur konfeſſtonelle Schulen. Die weitere
Debatte wurde auf den 20. d. M. vertagt.

Gegen die Verfügungsfreiheit der
Sparkaſſen bei der Anlegung der Spar
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kaſſengelder iſt auch in Sachſen ein Vorſtoß
unternommen worden. Jn der Geſesgebungs
kommiſſion wurde, nach der „Frankf. Ztg. von
einer konſervativen Mehrheit die Frage aufgeworfen,
ob nicht durch geſetzliche Maßnahmen die Sparkaſſen
veranlaßt werden können, einen beſtimmten Teil
ihrer Gelder in inländiſchen Stagatspapieren anzu
legen und gewiſſe Beträge in das Staatsſchuldbuch
eintragen zu laſſen. Schließlich iſt die Mehrheit
(gegen 6 Stimmen) auch darin übereingekommen,
die Frage der Regierung zu ernſter Prüfung zu
unterbreiten. Auch im Landtage kam dieſer Tage
die Angelegenheit zur Sprache, wobei der Finanz
miniſter Dr. Rüger erklärte, er ſei einem ſolchen
Zwange, der auf die Sparkaſſen ausgeübt werden
ſolle, nicht abgeneigt, denn er halte es für ein
dringendes öffentliches Bedürfnis, daß die Sparkaſſen
im Falle der Not in der Lage ſeien, ſich ſofort Geld
verſchaffen zu können, das ſei aber bei Feſtlegung
ihrer Gelder in Hypotheken ſchwer möglich. Außer
dem freiſinnigen Abg. GüntherPlauen, der entſchieden
davor warnte, auf die Sparkaſſen irgend welchen
Zwang auszuüben und das Selbſtverwaltungsrecht
der Gemeinden zu beeinträchtigen, war es vor allem
der konſervative Abgeordnete Rudelt, der Gemeinde
vorſtand von Deuben bei Dresden der in dieſem
Falle den Anſichten ſeiner konſervariven Geſtnnungs
genoſſen und des Miniſters entgegentragt. Er
betonte, daß durch das geplante Vorgehen das
Allgemeinwohl geſchädigt werde, es werde einen
Rückgang des Zinsfußes für die Sparer und
eine weitere Verſchlechterung des an ſich ſchon
ſchwer darniederliegenden Grundſtücksmarktes zur Folge
haben. Die Sparkaſſen genöſſen jetzt einen Kredit,
der dem des Staates nicht nachſtehe, und beim Aus
bruche eines Krieges würde niemand das Geld nötiger
brauchen, als der Staat. Wolle die Regierung eine
ſolche Einſchränkung der Sparkaſſen durchführen, ſo
möge man nur dem betreffenden Geſetze die Ueber
ſchrift geben „Geſetz zur Hebung des Kurſes der

Reichstage genehmigten Vertrages haben, ſondern der

Staatspapiere zu Laſten der ſparſamen Bürger.“
Da auch noch verſchiedene e

An z gen.
Für dieſen Teil Kherntmint die Re

dent iikum gegenüber keine Verantw

Darlehne
W gibt Selbſtgeber.

Jnvalidenſtraße 38. Rückporto.

treter von Städten oder größeren Landgemeinden
dieſen Standpunkt teilen, ſo erſcheint es zunächſt
immerhin fraglich, ob die Regierung mit einem der
artigen Eingriff in die Selbſtverwaltung der Gemeinde
ſparkäſſen Glück haben würde

Der Geſetzentwurf betr. Aenderung
und Auslegung ves Schutztruppengeſetzes
vom 7. Juli 1896, den der Bundesrat ſoeben an
genommen hat, iſt jetzt dem Reichstage vorgelegt
worden. Die Tendenz der Novelle geht dahin, die
Möglichkeit zu ſchaffen, daß auch für andere
Schutzgebiete Einſtellung von Gemeinen
des Heeres und ver Marine erfolgen kann eine
Einrichtung, die bisher nur auf Südweſtafrika be
ſchränkt iſt. Unmittelbar praktiſch wird die Frage
zunächſt für Oſtafrika, wo bekanntlich nach demEtatsentwurf die Regierung eine „weiße Kompagnie“

bilden will. Dieſe Abſicht findet aber nicht einmal
die Billigung ver ſpeziellen Kolonialfreunde und es
iſt ſehr die Frage, ob der Reichstag dazu ſeine Zu

W u vPolkowirtochaſtüches S
Ueber den Stand der Handelsvertrags-

ver handlungen zwiſchen Amerika und
Deutſchland ſchreibt die „Kölniſche Zeitung an
ſcheinend offiziös, daß die letzten und endgültigen
Beſchlüſſe. bisher noch nicht gefaßt ſeien. „Daß in
der kürzen Zeit bis zum 1. März kein Handelsvertrag
abgeſchloſſen werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich, und
es kann ſich daher, wenn ein Zollkrieg vermieden
werden ſoll, nur um ein Proviſorium handeln.
Dieſes würde vorausſichtlich nicht den Charakter
eines prooiſoriſchen, in allen Bekimmungen vom

Reichstag würde der Reichsregierung Vollmacht
zu vewilligen haben, die Jollbeziehungen zu Amerika
zu regeln für eine beſtiinmt begrenzte Jeit, die einer
ſeits ſo kurz bemeſſen ſein müßte, daß ihr der
Charakter eines Proviſoriums gewahrt bleibt, anderer

3 C T i um M i z einem

ohne unnötige vent
VorauszahlungSchneeweiss, Berlin, fri iſch gern ünch r e

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die überaus großen Beweiſe der Liebe oder
und Teilnahme beim Begräbnis unſerer lieben u

e

5494
Mutter ſowie für die vielen Kranzſpenden und Halle a S-

Landgasthof jungen Senten S kaufen
von zahlungskträſtigen empfiehlt

Her ne
ar fast Burgſtr. 14.

wirklichen Handelsvertrage mit Amerika zu gelangen
oder zu der Ueberzeugung, daß der Zollkrieg nicht
vermieden werden könne.

Von der Remſcheider Ortékrankenkäaſſe.
Ein Teil der Mitglieder der Kaſſe hat unlaängſt,
nachdem die von dem Oberbürgermeiſter einberufene

Verſammlung wegen Tumults geſchloſſen worden war,
ſeinerſeits eine Verſammlung einberufen, in der gegen
die Amtsentſetzung des Vorſtandes der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe durch die Aufſichtsbehörde
Proteſt erhoben wird. Dir einzelnen Punkte der
die Amitsentſetzung begründenden Verfügung werden
kürzweg für unrichtig erklärt. Es ſeien nur einige
ganz kleine und unbedeutende Unregelmäßigkeiten vor
gekommen, die zu einem Einſchreiten, wie es die
Aufſtchtsbehörde beliebt habe, keine Veranlaſſung geben
konnten. Da die Angelegenheit ſicher eingehend amt
lich unterſucht werden wird, ſo wollen wir abwarten,
wer Recht hat, der Oferbütgertgeiſtet oder die ſozial
demokratiſche Mehrheit in der Ortskrankenkaſſe.
e

Reklameteil.
Kſthma-2ruſtbeklemmung.
Für dieſe ſo läſtigen Beſchwerden gibt es nur ein

wirklich zuverläſſtges Mittel, welches den aſthmatiſchen
Anfall ſofort beſeitigt und normale Atmung ſchafft,
und dieſes Mittel iſt Dr. Elswirths Aſtmol
Aſthma-Pulver, wie dies Herr Bollmann in
Brockhagen in Weſtfalen beſtätigt, indem er ſchreibt
„Dr. Elswirths Aſtmol Aſthma- Pulver iſt ein aus
gezeichnetes und wirkſames Mittel, welches ſofort den
Schleim löſt und Luft bringt. Es hat auch einen
angenehmeren Geruch als anderen Aſthma
Pulver.“

Dr. Elswirths Aſtmol (Beſtandteile: Stramon 40, Grindel
rob. 10, Bol. laric 10, Menthol 3, Kal. nitric 20, Natr. nitric 20) iſt zu

haben in den Apotheken oder von: LöwenApotheke
in Magdeburg und Hauptdepot EngelApotheke in
Frankfurt a. M.

alle

De e Dinge ſt

Peru-Guano,
„Füllhornmarke,

geſucht. Offerten unter
an Rudolf Flosse.

das ehrende Geleit zur letzten Ruheſtätte ſagt
Allen herzlichen Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Beckev. kaufen.

Eine Hofwohnung, Stube und Kammer,

Die S erſten Bande vonMeyers Konversations- e

(A—Hh), neuſte Auflage, ſind preiswert zu ver
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Freitag
von früh S Uhr ab

ſofort oder 1. April zu vermieten. Preis 16 Tlr.
Zu erfr. Amtshäuſer 12.

2—4 Zimmer, Küche u. Zubehör,l. ktage, zum 1. April zu vermieten

Oberburgſtraße 4. zu verkaufen

Gehrock, Hoſe und Sommerüberzteher
für kleinere Perſon,

Bettſtelle, Tiſch, Waſchtiſch,
alte Kommode,

Marmorplatte und Hängelampe
5-Stufenleiter.

Freivank.
und Sonnabend

Fleischverkauf
Die Verwaltung.

der ſich ſeit 40 Jahren bei allen
Kucturen vorzüglich bewährt hat.

en terzm tar l
Fritz behrens,

Hatle a. S.,
gr. Steipyſtr. 85, Ecke NeunhäuſerDauerhafte Schirme jed.
Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

Clobigkauerſtr. 3 I.
Wohnung,

2. Etage, 2 zweif., 1 einf. Vorderzimmer, 1 gr.
1 kl. Kammer, Küche, Speiſekammer, Korridor,

Feldbahn.
Donnerstag und Freitag

Friſche Rio kaldaunen Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Waſſerkloſett, Bodenk., Keller und Torfſſtall,
zum 1. April oder ſpäter zu vermieten. Preis
300 Mk. jährlich. Johannisſtr. 15 a.
TAltenburger Schulplatz 6 ſt die größere
Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant.

Freundliche Wohnung zum I. April zu be
ziehen. (Preis 300 Mk.)

Dammſtraße 7.

2 Wohnungen,
360 und 225 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Markt 26.n im Preiſe bis 180Eine Wohnung Mk., möglichſt mit
Schweineſtall, wird zum 1. Juli zu mieten ge
ſucht.

In der Gotthardtsſtraße oder deren Nähe
wird zum 1. April oder früher eine

e Stubezum Einſtellen von Möbeln d Angebote
unter O R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer wit Kabinett
ſofort zu vermieten

G. Traxdorf, Waterloobrücke.
Veſſer möbliertes Jimmer

mit Kabinett ſofort oder 1. März zu vermieten.
ferten unter P B an die Exped. d. Bl. erb.

Zum 1. Aprilw. Wohn und Schlafzimmer

in ruhiger angenehmer Lage (Sonnenſeite) von
einem Herrn geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter Z. 20 an die Exped. d. Bl. erb.

Laden Entenplan 6,
Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Markt 26.

Ränume,
wo 25 bis 50 PrämienbillardAutomaten auf
geſtellt werden ſollen, geſucht.
Preisangabe abzugeben bei

Kimcdlling, Dammſtr. 7.

Offerten mit

Offerten unter K O an die Exped. d. Bl.

Wegen Beendigung der Rübenlieferung
ſofort verkäuflich 2800 mm Feldbahngleis auf
ſtarken Eiſenſchwellen mit Weichen und Kipp
Wagen.

Amtsrat Wentzel, Teutſchenthal.
Ein grosses [auferschwein,
von zweien die Wahl, iſt zu verkaufen

Walleuderf Nr. 35.
Zwei Kühe mit den Kälhern

zu verkaufen Trebnitz Nr. 18.
1 heumilehende Kuh

mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf
Schladebach Nr. 40.

Ein 7 jähriger Blauſchimmel

Mittelſchlag) iſt preiswert zu verkaufen

Gotthardtsſtr. 16.
Gelegenheitskauf.

Einige Sofas, Bettſtellen mit und ohne
Matratzen ſind billig zu verkaufen.

A. B. Schill. Wagnerſtraße 2.
Seidene Damen-Maske

zu verleihen Clobigkauerſtr. 2 I, rechts.

Elegante Damenmaske
zu verleihen Weiße Mauer 19, Hinterhaus.

Mehlreiche Speiſekartoffeln
ſind im ganzen und einzelnen abzugeben

Burkhardt, Klauſe.

Aprikosen,
Calif. Pflaumen,

Amerik. Ringäpfel
empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.

S

Merseburg,

K. h

S un Noch e

in d aber Hat

ot erlen ragse

Lauterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

NMeumarkt Drogerie,

Nur 40 Pf.
koſter jetzt ein

Jahrbuch
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen. Erhältlich in der

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Correſpondent.

Ein großer Poſten

Kerntuch
fürß Wäſche aller Art empfehle als beſonders
Du wen Gelegenheitskauf weit unter regulärem
Wert

per Meter mit 39 Pf.
Dieſe kräftige Qualität iſt äußerſt haltbar,

vorzüglich in der Wäſche und eignet ſich be
ſonders für Hemden.

heodor Freytag, Roßmarkt

Akademie Friedberg

bei Frankfurt a. M.
Polytechn. Institut
für Maschinen-, Elektro- und

Bau ingenieure, sowie für

taitauthehmen

ne

Geſangbücher
reiche Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

A. Karius, Vrühl 17.
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Architekten:

ſei nOrtskrankenkaſſe der Zimmerer

Rudolf Thieme's
ZahnAtelier,

Gotthardtsstrasse 51 I.

Sonnabend den 24. Februar abends 8 Uhr in
„Sachſes Reſtauration

Tagesordnung:
L. Rechnungslegung. 2. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.



Möbel Betten Altertümer
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Louis AlIbrecht, Hirtenſtraße 4,
Ein und Verkaufsgeſchäft.

S drewwillige Feuervefr
Montag den 19. Februar 1906,

abends 89 Uhr,
Chargierten-

Versammlung
im „Reichskanzler“.

Der Kommandant.
Sanitätskolonne

der frei. Feuerwehr.
Freitag den 16. Februar,

abends 81 Uhr,

Uebung
in der Turnhalle.

S Das Kommando.
M. R. G 9

(Merſeburger Ruder-Geſellſchaft.)
Herren, welche noch die Abſicht haben, der

Geſellſchaft beizutreten, wollen ihre Adreſſe u
M R. G. in der Exped. d. Bl. niederlegen

Heutseher
Flotten- Verein

(Ortsgruppe Merſeburg.)

Geſelliger Abend
am Vorabend der ſilbernen Hochzeit
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin
Montag den 26. Februar d. J.,

abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Die Mitglieder mit ihren erwachſenen An
gehörigen laden wir hierzu ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

Gr. Kaymna.
Zum Konzert u. Ball

Sonnabend den 17. Februar, ausgeführt von
der Stadtkapelle zu Oſterfeld, laden freundlichſt

ein schunke u. Uederich.
Ober-Beuna.

Sonntag den 18. Februar ladet zum
Maskenball

freundlichſt ein A. Thor mann.
Berg Begtudrant.

J. V. Fr. Fiſcher
Neumarkt 36.

Donnerstag den 15. und Freitag
16. Februar
Großes Studentenfeſt

in entſprechend dekorierten Räumen.
Mützen und Bänder gratis.

Zum aſten

Jhrer

den

Morgen Freitag

Schlachtefeſt.
Heute

Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Aubshäuſer 6.

Mervem,
welche die Stoffe ſelbſt kaufen, berechne ich für
Anfertigung eines JackettAnzugs 20-22 Mk.,
für einen Rock- Anzug 22 24 Mk.

arbeitung.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Baumamua, Bäckermſtr., Steinſtraße

Gärtner Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.
A. Rockendorf, Kunſt u. Handelsgärtner, S

alte Naumburgerſtraße.

Ein Mngorer 049
an 2. Stelle geſucht.

äckergeseile
R. Baumumaunama, Steinſtraße.

Tichtiger Geſchirrführer
ſofort geſucht. Näheres im Reſtaurant „Zur
Zufriedenheit“.

ür angenehme Stellen für hier u.Suche ginn Köchin, Wirtſchafterin,
Mädchen für Küche und Haus, tüchtige Stuben
mädchen ſowie ältere und jüngere Mädchen,
mehrere Hausburſchen, welche Oſtern koönfirmiert
werden.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

essauer.

untere
Garantie für tadelloſen Sitz ſowie beſter Ver

Gefl. Offerten unter A 100

Geſang Verein

hält Sonntag den I8. Februar von
abends 6 Uhr an in den feſtlich

dekorierten Räumen d. „Caſinv“ ſeinen

Maskenballcm
Zur Aufführung gelaugt:le Jaubenpost ver Ein bebertan im nie

RKostüme hierzu meit.
Ausgeführt von zirka 50 Personen.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kaufleuten:
Herrn Babcehinann, Sand, Herrn Sehnrig- Oberbreiteſtraße,
Herrn Trommaner, Unteraltenburg; in den Friſeur-Geſchäften

Wüterl, Burgſtr. und A. iani, Neumarkt und bei den Mit
gliedern Aug. Tüns ehe Dammſtr. 10, W. Aetne. Sigtiberg 9,
Th. Langhbeſn. Seitenbentel 5 und im Vereinslokal Kasims.

Im Vorverkant: Damen 50 Pf. Herren 75 P.
an der Abendkasse Damen 45 P. Herren 1 N.

Ball frei.Wer Vorstancl.
Oberrealſchule i. E. zu Velitzſch.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April. Anmeldungen ſitk Sexta
bis Prima nimmt entgegen und Auskunft erteilt der Direktor Dr. Wahle.

Realgymnaſtum mit KRealſchule
zu Naumburg a. S.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April. Auwmeldungen neuer
Schüler werden ſchriftlich oder mündlich entgegengendinnien, geeignete Penſisnen gern empfohlen.

Naumburg a. S., den 12. Februar 1906.

Billige Preise!
Fischew. Direktor.

Betriſft Bekanntmachung
bezüglich Maaß

und Gewichtsreviſionen.
Zur Ausführung von

Reparaturen
aller Arten Waagen
in ſorgfältigſter ſachgemäßer Weiſe,

ſowie für

euanschaffungen
aller Arten Waagen

unch Gewichte
in ſolideſter vorſchriftsmäßiger Her
ſtellung empfiehlt ſich

K. Dresdner,
Waagenfabrik,

Abfertigungseſtelle
des hieſigen Eichamtes,

weiße Mauer

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Vaſchmaſchinen, Dampf-Waſchwaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaasehinmen sofort

II. Baar, Merseburg, Markt 5,
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

SMench, pr. Onte, i. Our sonen
empfiehlt

Reinh. NMöbbüuus, Poßſchlächterei,
Oberbreiteſtraße 22.

Trotz der Fletſchteuerung kann die Hausfrau billige und doch nahrhafte, wohl
ſchmeckende Suppen quf den Tiſch bringen mit

53

22

In kürzeſter Zeit, nur mit Waſſer man nehme keine Fleiſchbrühe Zuzubereiten. Veſtens
Empfehle zum 1. April jüngere De einpfohlen von Anton Welzel, Domplaß 10.

Merſeburger
Muſik Verein.

Freitag den 16. Februar 1906 abends 7 Uhr
im Königlichen SchloßgartenPavillon

zweites Künſtler Konzert.

Frau Hildegard Börner (Geſang)-
Herr Rélémague Lambrimo (Klavier)

Programm
I. H. Marſchner: Arie aus der Oper Hans

Heiling“. 2. R. Schumann Symphoniſche
Etüden, op. 13. 3. Fr. Liszt: Die Loreley.
4. F. Chopin Nocturne Echur, Etude Pdur,
Mazurka Asdur. 5. Lieder von F. Wein
gartner, J. Brahms, W. Berger, Dell'Acqua
6a. A. Rubinſtein: Gondellied. d. Paganini
Liszt: La Campanella.

Begleitung der Geſänge: Herr Moritz
aus Leipzig.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Freitag mittag
Ebenda für Nichtmitglieder Eintrittskarten zu
3 und 2 Mark.

Montag den 19. Februar 1906 abends 7 Uhr
im Königlichen SchloßgartenPavillon

Klaviervorträge
auf dem en

ausgeführt von Herrn Arthur Schlegel,
Vertreter der

ChoralionCompany, Berlin, unter den Linden 71.
Zum Vortrag kommen Werke von L. von

Beethoven, Mozart Liszt, Fr Chopin, Fr. Liszt,
R. Schumann, Edw. Grieg, E. Reinecke u. a.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten: Sperrſitzmarken nur ſür Mitglieder zu
25 Pfg. in der Stollbergſchen Buchhandlung

Der Vorſtand.
d Stellung sucht verlange die

Deutſche Vakanzenpoſt“ 418
Eßlingen.

Zwei zuverläſſige Frauen
zur Scheunen und Feldarbett geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

2 TKöchin
mit guten Zeugniſſen, welche Hausarbeit über
nimmt, per 1. April geſucht. Zu melden
zwiſchen 10-12 Uhr. kl. Ritterſtr. 14.

Aelteres Mädchen
oder unabhängige Frau, die für älteres Ehe
paar in kleiner her ftlicher Wohnung ſelbſt
ſtändig köchen ung wirtſchaften kann, wird
L. April oder I. Mai geſucht. Wo ſagt
Exped. d. Blattes.

Ein älteres Madohen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht.
Lohn 180 Mk kl. Ritterſtr. 2 I.

Zum I. April d. J. ein
S Seſauberes Mädchen

für Küche und etwas Hausarbeit für gute Herr
ſchaft nach Berlin geſucht. Zu erfragen bei

Wilelc, Wilhelmſtr. 2 e.
Ein ordentliches ehrliches

Mäcdoehem,
welches im Kochen bewandert iſt, wird bei

gutem Lohn per April geſucht.
Mrmil Wort. Roßmarkt.

Suche zum März oder April ein
ardent!. Menstmädenen.

Clobigkauerſtr. 12 a.

Mädehen
mit guten Zeugniſſen, in der Küche

und Ha sarbeit
1. April geſucht

Unteratenhurg 56
Ein ſauberes anſtändiges

e nDienſtmädchen
wird per 1. April 1906 bei hohem Lohn geſucht.

Zu erfr. kl. Ritterſtr. 4 im Laden.

Weg 3 2eEin Ateres Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, zum 1. April

ſucht. Gehalt 80 Taler.
rped. d. Bl.

erfahren zum

F
9
e

Zu erfragen in der

JungJunges Mädchen wird zum 1. März als

Aufwartung
geſucht Oelgrube 11.

Aufwartung
für Vormittags geſucht Dammſtraße 2.

Ein ördentliches Mädchen als

Aufwartung
geſucht Halleſcheſtraße 17, part.

Es gingen für die notleidenden Deutſchen
Rußlands noch ein

Sup. G. 10 Mk. Frau Pf. 5 Mk. G. B.
2 Mk. Frl. H. 3 Mk. Ungenannt 10 Mk.
S. S. 4 Mk. Summa: 34, Mk.Die Sammlung iſt geſchloſſen

Merſeburg, den 14. Febr. 1906.
Zehender.

Hierzu eine Veilage.



Feilage zum „Rlerſeburger e
Parlamentarisches.

Die Geſetzesmacherei in der Steuerkom
miſſion des Reichstags treibt immer ſchönere
Blüten! Am Dienstag iſt die Einführung einer
Fahrkartenſteuer von der Mehrheit der Kommiſſton
beſchloſſen worden, nicht bloß gegen den Einſpruch
ver Linken, ſondern auch gegen den entſchiedenen
Widerſpruch des Reichsſchatzſekretärs und
der Vertreter der Einzelſtaaten. Die Re
gierungsvorlage ſchlägt bekanntlich die Einführung
eines Firſtempels vor von 40 Pf. für Fahrkarten
der erſten Wagenklaſſe, 20 Pf. für die zweite,
10 Pf. für die dritte, 5 Pf. für die vierte Wagen
klaſſe. Fahrkarten unter 2 Mark ſollen der Be
ſteuerung nicht unterliegen. Der Ertrag dieſes Fix
ſtempels wird auf rund 12 Mill. Mark berechnet.
Dieſe Fahrkartenſteuer aber genügt der Mehrheit der
Kommiſſion nicht. Die Steuerfinder der Kommiſſion
haben ſich zuſammengeſetzt und einen Antrag zu
ſammengebaut, der ſtatt des Firxſtempels kilo
metriſche Zuſchläge einführt, und zwar derart,

erhoben werden ſollen in der erſten Wagenklaſſe
i Pfennig von jedem Kilometer der Strecke, auf welche
die Fahrkarte lautet, in der zweiten Klaſſe Pfennig,in der dritten Klaſſe Pfennig. Fahrtarten von

Straßen und ähnlichen Bahnen, welche getrennte
Wagenklaſſen nicht führen, ſollen wie Fahrkarten dritter

Klaſſe behandelt werden. Dieſe Fahrkartenſteuer
würde, wie ſchätzungsweiſe berechnet iſt, 40 bis 50
Millionen Mark der Reichskaſſe einbringen.
Mit der Begründung haben es ſich die Antrag
ſteller überhaupt ſehr leicht gemacht. Jhre ganze Be
gründung läuft, wie das auch bei anderen Steuer
projekten der Fall iſt, auf den Satz hinaus: Das
Reich braucht Geld, irgendwoher muß es genommen
werden, alſo wird eine neue Steuer eingeführt.
Ob das Steuerprojekt techniſch durchführbar, ob es
ſteuerpolitiſch gerechtfertigt, ob es wirtſchaftlich nach
teilig iſt, das iſt Nebenſache, darüber macht man ſich
keine Kopfſchmerzen. Um die Zigaretten ſchärfer
heranzuziehen, haben die Steuerfinder der Kommiſſton
über Nacht an Stelle der von der Regierung vorge
ſchlagenen allſeitig als unannehmbar bezeichneten
Papierſteuer eine Banderolenſteuer ausgearbeitet und
durchgeſetzt, obwohl auch gegen dieſes Steuerſyſtem
ſowohl vom Standpunkte der Produktion wie des
Konſums die ſchwerwiegendſten Bedenken zu erheben
ſind. Welche Geſichtspunkte für die Mehrheit dabei
maßgebend waren, zeigt u. a. das wiederholt hervor
gehobene Argument, daß die Ausländer, die durch
Deutſchland reiſen, zu den Reichsſtempelſteuern heran
gezogen werden müßten, daß ſei eine Forderung einer
geſunden Auslandspolitik“. Nach dieſer Theorieſollen alſo Millionen deutſcher Skrger be
laſtet und mit empfindlichen Verkehrserſchwerungen
bedacht werden, um ein paar tauſend Ausländer zu
treffen, die nach Deutſchland kommen oder durch das
Deutſche Reich hindurchfahren.

Die Budgetkommmiſſion des Reichs
tags beſchäftigte ſich in der Weiterberatung über
den Etat für Oſtafrika am Dienstag mit der Ver
ſtärkung der Polizeitruppen und der Ausdehnung der
Zivilverwaltung. Die Erörterung drehte ſich zunächſt
um die Frage der Verwendung farbiger Schreiber in
der Verwaltung. Unter anderen erklärte Abg. Dr.
Müller Sagan die Verwendung ſchwarzer Hilfs
kräfte in der Verwaltung für wünſchenswert. Weiter
drehte ſich die Diskuſſion um die Kolonialeleven.
Nach Ausführungen von Regierungsſeite verlangt
man von ihnen die Kenntniſſe in der Sugheliſprache,
im Engliſchen, in der Tropenhygiene und Geographie.
Die Eleven würden im Kolonialamt beſchäftigt werden.
Es würde eine ganze Reihe von Poſitionen genehmigt.
Jn der weiteren Beratung entſpann ſich eine Er
örterung über die Frage, ob die Miſſtonen am Auf
ſtande ſchuldig ſeien oder nicht. Der Schulzwang
ſei lediglich, ſo wurde von miſſtonsfreundlicher Seite
ausgeführt, auf Anordnung der Regierung vor
genommen. Von der linken Seite wurde darauf
hingewieſen, daß bei Aufſtänden die Religionsfrage
keine beſondere Rolle ſpiele, jedenfalls ſei vie
materielle Lebensfrage ausſchlaggebender. Jm ganzen

Orient gelte derKaiſer als Beſchützer der Mohammedaner.

Die Regierungsſchulen wollten dem Jslam keinen
Vorſchub leiſten. Dann drehte ſich die Diskuſſton
noch um die Währungsfrage in den Kolonien.

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. Febr. Ueber das Thema „Sozial

demokraten und Anſtand“ iſt ſchon ſo manches geredet
worden, jedoch ſcheinen es die „Zielbewußten“ nicht
einzuſehen, oder wollen es nicht einſehen, daß Anſtand
eine Eigenſchaft iſt, die ſelbſt der einfachſte Mannbeachten muß. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadt

Donnerstag den 15. Februar 1906.

en d vie ſo ſanvige Arenes eit und die 10proz.verordneten geriet einer e s Genoſſen und zwar

der Schriftſetzer Oſterburg, mal wieder mit dieſer
ſchönen Eigenſchaft des Menſchen in arge Kolliſſton.
Bei Beſprechung des Etats, und zwar beim Kapitel„Für gemeinnützige Zwecke ließ der Genannte ſein

Licht leuchten. Natürlich iſt das, was bürgerliche
Vereine pp. auf dem Gebiete ver Wohltätigkeit
leiſten und das iſt nicht wenig in den Augen
der Genoſſen nichts. Nur ihre Einrichtungen ſind
gut und im Intereſſe der Arbeiter gemacht worden.
„Genoſſe“ Oſterburg brachte es fertig, in ſeinen ge
häſſigen Ausführungen einen Mann zu beſchimpfen,
den man kurz vorher erſt zu Grabe getragen hatte

unſeren Ehrenbürger, Herrn Geh. Kommerzienrat
Dehne. Er warf demſelben vor, durch Lohnabzüge
den Arbeitern etwa 200 000 Mk. abgeknöpft zu haben,
dafür könne man ſchon Denkmäler errichten und ſich
einen Namen machen. Kaum hatte Oſterburg ſich
dieſe Gemeinheit geleiſtet, als die Mehrzahl der bürger
lichen Stadtverordneten aufſprang und unter „Pfui“
und „Raus“Rufen den Saal verließen. Leider
unterließ es der Vorſteher, den p. Oſterburg ſofort
auf das ungehörige ſeines Handelns aufmerkſam zu
machen, erſt ſpäter drückte er ſein „Bedauern“
darüber aus.

Weißenfels, 14. Febr. Ueber die blutige
Schlägerei in der Langendorfer Straße haben die
polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt, das der Arbeiter
Bierſchenk nicht totgeſchlagen, ſondern mutmaßlich
totgetreten worden iſt. Außerdem ſind die Arbeiter
Otto und Günther am Kopf und den Händen
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden, ſo
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Von den an der Schlägerei Beteiligten ſind ſieben
verhaftet und dem Gericht übergeben worden. Die
Leiche des getöteten Bierſchenk iſt polizeilich beſchlag
nahmt worden.

Wittenberg, 14. Febr. Ueberfallen und ſchwer
mißhandelt wurde am Sonnabend der Gärtner Frdr.
Schildhauer beim „Grünen Baum“ in Bergwitz
Sein führerloſes Gefährt wurde von einem Holzarbeiter

angehalten im Wagen lag beſinnungslos der Ueber
fallene. Der Täater iſt noch nicht ermittelt.

Torgau, 12. Febr. Vermutlich infolge von
Brandſtiftung kam geſtern abend beim Suptitzer
Gutsbeſitzer Uhlmann Feuer zum Ausbruch, dem

die Scheune nebſt Jnhalt an Getreide, Stroh und
Maſchinen zum Opfer fiel.

Magdeburg, 14. Febr. Ein Leutnant von
dem hier garniſonierenden Jnfanterieregiment Nr. 66
verübte Selbſtmord indem er ſich vor dem Spiegel
eine Kugel in den Kopf ſchoß. Als Motiv der Tat
muß wieder einmal „Anfall von geiſtiger Umnachtung“
herhalten.

Stendal, 14. Februar. Durch eine königliche
Kabinettsorder vom 29. Jan. d. J. wird die Ein
gemeindung von Röxe angeordnet. Stendal er
hält dadurch einen Zuwachs von 1729 Einwohnern.

Radegaſt, 12. Febr. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am Freitag auf der
Gewerkſchaft „Minna Anna“ in Weißandt. Der
Arbeiter Trawiel von hier war am Fahrſtuhl be
ſchäftigt, wobei er wohl das Gleichgewicht verloren
haben muß, denn er ſtürzte plötzlich in den Schachthinab. Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod auf der Stelle ne

t Eiſenberg (S-Altenburg), 14. Febr. Jn der
Nacht zum Sonntag entſtand zwiſchen italieniſchen
Bahnarbeitern ein Streit wegen Zahlung einer
Miete. Es kam zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf
ein Jtaliener von einem Landsmann mit einem
Dolchmeſſer niedergeſtochen wurde. Der
Verletzte ſtarb auf der Stelle. Der Täter iſt ge
flüchtet.

Aus Thüringen, 14. Febr. Unweit Apoldas
wurde an der Heeresſtraße Erfurt Leipzig unter der
Humusſchicht ein vorgeſchichtlichss Gräberfeld
entdeckt. Es wurden Knochenreſte und Urnenſcherben
zutage gefördert, ferner mehrere Steinwerkzeuge, die
darauf ſchließen laſſen, daß man es mit Ueberreſten
menſchlicher Kultur aus der jüngeren Steinzeit
zu tun hat.

t Jena, 13. Febr. Für das gleiche und direkte
Landtagswahlrecht fanden geſtern im ganzen
Großherzogtum Sachſen Weimar ſozialdemo-
kratiſche Ver a mmlungen ſtatt. Jm Neuſtädter
Kreiſe wurden die Verſammlungen durch den Be
zirksdirektor mit der Begründung verboten, daß die
Referenten Leven und Vetterlein gewerbsmäßige
Agitatoren ſeien. Die Nationalliberalen lehnten
es ab, gemeinſam mit den Freiſinnigen, National
ſozialen, Jungliberalen und Sozialdemokraten eine
Verſammlung zugunſten der Wahlrechtsreform einzu
berufen.

F Leipzig, 14. Febr. Die 1800 Arbeiter und
Arbeiterinnen der Leipziger Baumwollſpinnerei

32. Jahrg.

Lo hnethöhung abgelehnt wurden, trotz der Abmachung
ſeitens der Verbandsleitung beſchloſſen morgen die

Arbeit niederzulegen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Februar 1906.
Auch in unſerer Stadt rüſtet man ſich, die

ſilberne Hochzeit unſeres Kaiſerpaares zu feiern. Aus
dem heutigen Jnſeratenteil iſt kerſtchtlich, daß der
Deutſche Flotten- Verein am Vorabende, Mon
tag den 26. Februar, in der „Reichskrone“ einen ge
ſelligen Abend arrangiert. Wie wir hören, haben
hieſtge geſchätzte Kräfte ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo
daß die Feier eine würdige zu werden verſpricht.

Wir werden um folgende Bekanntgabe erſucht:
Zu der am 15. d. M. ſtattfindenden Beſprechung
der Vereinsvorſtände (Gegenſtand: Fackelzug
und Kommers zur Feier der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares) ſind alle auf patriotiſchem Bo
den ſtehenden hieſigen Vereine, alſo auch
insbeſondere Sänger, Turner, Feuerwehren, Gewerke
u. ſ. w., eingeladen und ſehr willkommen

Jmkerverein Merſeburg und Um
gegend. Am vergangenen Sonntag hielt der
Jmkerverein von Merſeburg und Umgegend im
Herzog Chriſtian ſeine ordentliche, ſehr gut beſuchte
Generalverſammlung ab. Der Schriftführer gab
einen kurzen Bericht über das abgelaufene Geſchäfts
jahr. Außer einer ſehr gut beſuchten Wanderver
ſammlung, bei der die Mitglieder durch verſchiedene
praktiſche Vorführungen intereſſante und reiche Be
lehrung fanden, wurden in den Vereinsverſammlungen
auch größere Vorträge bienenwirtſchaftlichen Jnhalts
gehalten. Nach dem Bericht des Kaſſterers gehören
dem Vereine z. Zt. 63 Mitglieder an. Die Vorſtands
wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen
Vorſtandsmitglieder. Der Vereinsvorſttzende hielt
einen einleitenden Vortrag über den Wert der Kunſt
wabe für den rationellen Betrieb der Bienenzucht,
während das Gießen der Kunſtwaben mit der Rietſche
Preſſe der Verſammlung durch Herrn Lehrer Junker
praktiſch vorgeführt wurde. Es wurde noch darauf
hingewieſen, daß die von den meiſten bienenwirtſchaft
lichen Verſandgeſchäften in den Handel gebrachten
Kunſtwaben ſich nicht bewährten, da ſich dieſelben zu
leicht dehnten und ſo der Zellenbau ein unregelmäßiger
würde. Auch wurde ein vom Lehrer Platz Weißenfels
konſtruierter Apparat zum Defegigen der Kunſtwaben
vorgeführt. Nachdem vom Vorſitzenden noch auf den
Wert der Haftpflichtverſicherung hingewieſen, wurde

noch die Anmeldung der für das Jahr 1906 zu ver
ſichernden Völker entgegengenommen. Alle bis zum
1. April d. J. nicht angemeldeten Völker werden durch
den Verein nicht verſichert. Jn der nächſten Ver
ſammlung ſoll das Wachsauslaſſen mittelſt des Dampf
wachsſchmelzers praktiſch vorgeführt und außerdem ein
Vortrag über Auswinterung und Spekulativfütterung
gehalten werden.

Zur Empfangnahme von Spenden für
vie Kinderheilſtätte in Dürrenberg haben
ſich außer den Bankhäuſern H. F. Lehmann und
Reinhold Steckner auch die Darmſtädter Bank,
Filiale Halle a. S. (Bank für Handel und
Jnduſtrie) bereit erklärt.

Geſtern mittag kam das Fuhrwerk eines hieſtgen
Fleiſchermeiſters führerlos vor dem Gotthardtstore an
und wurde in ſtark defektem Zuſtande aufgehalten. Wie
ſich nachträglich herausſtellte, ſind die Pferde dem Führer
bereits in Frankleben durchgegangen und dem Heimats
orte zugeraſt. Bei Kötzſchen ereilte den Führer ſein
Geſchick; er wurde bei einer ſcharfen Biegung der
Straße herausgeſchleudert, glücklicherweiſe ohne erheb
lichen Schaden zu nehmen. Auch einer von den Aus
reißern mußte hier ausgeſpannt und heimgeführt wer
den, da er ſich bei der tollen Fahrt verletzt hatte. Erſt
nach geraumer Zeit kam auch der etwas unſanft
expedierte Lenker des Geſchirrs zu Fuß hier an.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Jn der letzten Sitzung wurden folgende Straſſachen ver

handelt
I. Der landwirtſchaftliche Arbeiter G. aus Zöſchen

wurde wegen öffentlicher Beleidigung des Gendarmen Hoffmann
dortſelbſt zu 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Außerdem wurde dem Beleidigten die Publikations
befugnis zugeſprochen.

2. Der Dienſtknecht Karl M. aus Trebnitz, geboren
11. Nov. 1888, hatte gegen einen Strafbefehl in Höhe von
10 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis wegen groben Unfuges Be
rufung eingelegt. M. ſollte am 28. November v. J. an den
Rübenwagen der Landwirte Grecke und Heſſelbarth in Trebnitz
die Wagenkapſeln entfernt und weggeworfen und die Aufſatz

bretter gehoben haben, ſo daß Rüben aus dem Wagen ge
fallen ſind. Das Zeugnis der Hauptbelaſtungszeugen reichte
aber nicht aus, eine Schuld des Angeklagten feſtzuſtelleu und
mußte deshalb das Gericht auf Freiſprechung erkennen.

3. Der Bahnarbeiter Karl Sch. von hier, geb. 15. Juni
1867, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung vorbeſtraft, war



angeklagt, im Jahre 1905 ein Buch der Firma Wilhelm
Schumann Nachf. in Leipzig, welches er auf Abſchlagszahlung
und unter Vorbehalt gekauft Hatte, unterſchlagen zu haben.
Der Angekkagte führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er
das Buch verliehen und nicht zurück erhalten habe. Das Ge
richt ſchenkte dieſer Ausſage aber keinen Glauben und erkannte
mit Rüchſicht auf die vielen Vorſtrafen wegen Eigentumver
gehens auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen.

4. Das Dienſtmädchen Auguſte Lieska B. aus Wallendorf,
geb. 20. Juli 1887, hatte im Oktober 1905 der unverehelichten
Habenreich in Wallendorf eine goldene Damenuhr geſtohlen.
Die Angeklagte war geſtändig und wurde zu 1 Tag Gefängnis
verurteilt.

5. Der Landwirt Guſtav D. aus Raßnitz, geboren am
20. Dezember 1844, unbeſtraft, hatte gegen einen Strafbefehl
in Höhe von 3 Mk. Berufung eingelegt. Er war beſchuldigt
worden, aus einem dem Maurer Bredewitz gehörigen Feld
graben Erde weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte
aber eine rechtswidrige Zueignung nicht an und ſprach den
Angeklagten frei.

6. Der Landwirt Karl M., geboren 1. Auguſt 1880, und
der Landwirt Paul M., geboren 29. April 1878, aus
Raßnitz, waren beſchuldigt, aus der Weidenplantage des
Korbmachers Graneis Weiden geſtohlen zu haben. Da aber
nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer der Täter geweſen war,
mußten die Angeklagten freigeſprochen werden.

7. Der Hoſpitalit Auguſt Fr., geb. 23. November 1845,
von hier, wurde, da er ſich auf Aufforderung kein Unter
kommen verſchafft hatte, zu 2 Wochen Haft und Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde verurteilt

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Spergau, 11. Febr. Unſer mächtig auf

blühender Ort, der demnächſt ſogar Straßenpflaſter er
halten und mit ſeiner Vorſtadt Dürrenberg vielleicht
durch eine Brücke verbunden werden wird, ja bei dem
Einführung von Straßenbeleuchtung nicht mehr zu den
unmöglichen Dingen gehört, hat wieder einen Schritt
auf der Bahn der Kultur vorwärts getan. Diesmal
aber haben nicht die Lebenden, ſondern die Toten den
Nutzen davon: Der Diſchlermeiſter Gehreßſ? hier
ſelbſt hat einen Leichen wagen angeſchafft, den er
ſeinen Sargkunden gratis zur Verfügung zu ſtellen
gedenkt. Bisher wurden nämlich die Särge von den
Nachbarn der Hinterbliebenen zum Friedhof getragen,
was oftmals ein ſchweres Stück Arbeit war, oder,
wenn der Boden gar zu ſehr aufgeweicht war, ſo be
diente man ſich eines gewöhnlichen Ackerwagens, der
die Feierlichkeit nicht gerade erhöhte. Das wird ſich
nun künftig ändern und wir werden daher auch hierin
mit der fortſchreitenden Kultur gleichen Schritt halten.

Unſer Karpfenteich hätte heute beinahe ein Opfer
gefordert. Das Kind der Arbeiters E. ſtürzte hinein.
Die ebenfalls noch kleinen Spielgefährten waren nicht
im Stande, es zu retten, und es wäre jedenfalls elend
ertrunken, wenn auf das Geſchrei der Kinder nicht die
Mutter herbeigeeilt wäre und ihren Liebling gerettet hätte.

g. Löſſen, 13. Febr. Auf dem Fürſtendamm
von Merſeburg her kam in dieſen Tagen ein führer
loſes Hundefuhrwerk in ſchneller Gangart angefahren.
Auf dem Wagen befanden ſich nach den Paketen zu
urteilen, Backwaren, Zucker, Roſinen und dergl. Bello,
der die Zunge herausſteckte, verſpürte offenbar Durſt;
denn in der Nähe der Luppenbrücke bog er plötzlich
vom Fahrdamme ab und fuhr die Böſchung hinunter
zum Waſſer. Teilweiſe ſtürzten die Pakete in den
Schmutz und teilweiſe wurde der Jnhalt durch Waſſer
verdorben. Der Eigentümer des Geſchirres folgte in
größerer Entfernung eiligen Schrittes und verdoppelte
den Lauf, als er die gefahrvolle Fahrt die Böſchung
hinunter wahrgenommen hatte. Mit Mühe gelang es
ihm und Paſſanten ſeinen Bello und Wagen zu
retten, mußte aber die Wahrnehmung machen, daß er
nicht unbedeutenden Verluſt an Waren erlitten hatte.
Darum gedenket der Zugtiere!

g. Burgliebenau, 13. Febr. Nächtlicherweile
verſchwanden im benachbarten Lochau vom Tauben
ſchlage eines bekannten Geflügelzüchters wertvolle
Exemplare, ohne daß man ſich deren Verſchwinden
erklären konnte kürzlich fand man nun eine Anzahl
totgebiſſener Tauben vor, ſodaß Fachkenner auf die
Mordgier eines Marders ſchloſſen. Eifrig fahndete
man nun nach dem Räuber und von kundiger Seite
wurde ein prachtvoller Steinmarder in einem
ſogenannten Schwanenhalſe gefangen. Bei dem
letzten Schnee wurden erneut Marderſpuren aufge
funden in ver Tat treibt auch dieſer wieder ſein
Unweſen auf den Taubenſchlägen und in Hühner
ſtällen; hoffentlich gelingt es, auch dieſen bald un-
ſchädlich zu machen. Ein jäher Tod endete
geſtern morgen das ſchaffensreiche Leben des Schuh
machermeiſters C. Steighardt im benachbarten
Lochau; geſund und munter hatte er ſich an ſeine
Arbeit begeben, als er plötzlich vom Schemel ſiel,
indem ein Schlaganfall dem Leben des trotz ſeines
Alters noch rüſtigen alten Herrn ein Ziel ſetzte.

V. Oechlitz, 13. Febr. Am vergangenen Freitag
fand abends von 8 Uhr ab im hieſigen Ronneburg
ſchen Gaſthauſe das zweite Abonnements
konzert der Müchelnſchen Stadtkapelle ſtatt. Das
ſelbe hatte ſich wiederum eines recht guten Beſuches
zu erfreuen. Ein recht fröhlicher Ball ſchloß ſich dem
Konzert an. Das dem hieſigen Landwirt Herrn
Franz Wagner gehörige Gut von ca. 58 Morgen
Feld iſt wegen Aufgabe der Wirtſchaft durch Kauf

in den Beſitz des Landwirts Herrn Reinhold Elſte
von hier übergegangen. Donnerstag den 15. d. M.
feiert der landwirtſchaftliche Verein „Langen
eichſtädt Oberwünſch“ ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt im neu reſtaurierten Saale des
Gaſthofes zu Obereichſtädt durch Feſteſſen, Konzert
und Ball.

A. Schafſtädt, 13. Febr. Beim Spielen er
trank geſtern Nachmittag in einer Düngergrube das
zweijährige Töchterchen eines hieſigen Arbeiters.
Die beiden Kinder desſelben ſpielten auf dem Hofe
und in einem unbewachten Augenblicke war das
kleinere in die unbedeckte und mit Waſſer angefüllte
Düngergrube gefallen. Eine Mitbewohnerin fand
das Kind als Leiche.

Q. Schkeuditz, 12. Febr. Heute Nachmittag
fand im Saale der „Goldenen Sonne“ die Haupt
probe des „Frau Cotta-Spieles“ ſtatt. Die
Probe galt zugleich als Vorſtellung für die Kinder
der umliegenden Landſchulen, die ſich auch in ſehr
großer Menge eingefunden hatten. Die mitwirkenden
20 Damen und Herren, ſowie der Kinderkirchenchor
unter Leitung des Herrn Kantor Richter leiſteten
vorzügliches. Es werden 3 Vorſtellungen ſtattfinden;
da der Reinertrag für die zu errichtende Kleinkinder
bewahranſtalt beſtimmt iſt, ſo ſind den Darſtellern
recht volle Häuſer zu wünſchen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Febr. Bisweilen

aufheiterndes, vorherrſchend wolkiges Wetter, ohne
nennenswerte Niederſchläge und ohne weſentliche
Temperaturänderung. 16. Febr. Wechſelnd be
wölktes, ziemlich mildes Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Vermischtes.
S Geber die Hochzeitsfeterlichkeiten im

Kaiſerhauſe) beriet am Montag vormittag unter dem
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchner im Berliner Rat
hauſe eine gemiſchte Kommiſſion. Es wurde beſchloſſen, am
Abend des Silberhochzeitstages das Rathaus, das Haus
Poſtſtraße 16 und das Sparkaſſengebäude am Mühlendamm
bengaliſch zu beleuchten. Das Brandenburger Tor wird an
zwei Abenden beleuchtet werden am Abend des 26. d. M.,
der jetzt als Ein zugstag für die Braut des Prinzen
Eitel- Friedrich beſtimmt iſt, und am Abend des 27.
Februar, des Silberhochzeitstages des Kaiſerpaares. Außer
dem finden nur noch Feiern in den Schulen ſtatt. Die
Huldigungsadreſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften wird durch
eine Deputation im Schloſſe überreicht werden. Die Adreſſe
bildet zugleich die Stiftungsurkunde über die 500 000 Mark,
welche die Stadt Berlin zur Erweiternug der „KaiſerWilhelm
und KaiſerinAuguſtaStiftung“ beſtimmt hat.

Ein fünfjähriger Knabe) in Heddernheim bei
Frankfurt a. M. hat das zweijährige Mädchen einer Nachbar
ſamilie mit einer Büchſe, die ſein Vater im Garten vergeſſen
hatte, erſchoſſen.

(Durch einen Gewehrſchuß ermordet) wurde,
wie aus Göttingen gemeldet wird, am Montag der Zimmer
mann Aue aus Herberhauſen im Wäldchen in der Nähe
Göttingens. Als mutmaßlicher Täter iſt der Schwager des
Getöteten verhaftet worden.

(Zum Tode verurteilt Aus München wird
gemeldet: Vom hieſigen Schwurgericht wurde der Raubmörder
Jrrbacher, der, wie wir ſeinerzeit berichteten, die Privatiere
Radlinger getötet hat, zum Tode verurteilt.

(Vom Mönchsberg in die Tiefe ſtürzte ſich,)
wie aus Salzburg gemeldet wird, der Goldarbeiter Piſett a
nachdem er die Nacht in luſtiger Geſellſchaft verbracht hatte.
Er fiel zuerſt auf das Dach eines Hauſes und von da im
weiten Bogen auf die Straße, wo er mit zerſchmetterten Gliedern
tot liegenblieb. Schwächliche Geſundheit und Hinderniſſe bei
einer angeſtrebten Heirat hatten ihm den Selbſtmordgedanken
eingegeben.

(Genickſtarre und Scharlach) graſſieren im Kreiſe
Rybnik. Jn Smollna erkrankten vier Kinder an Genick
ſtarre. Auch in dem Grenzorte Haatſch ſind zwei Genick
ſtarrefälle vorgekommen, die einen tödlichen Ausgang nahmen.
Jn Ellguth und Gottartowitz graſſiert namentlich der Schar
lach. Jn mehreren Familien ſind zwei und drei Kinder der
Epidemie erlegen.

Gegen jahrelanger Sittlichkeitsverbrechen)
an Knaben und Mädchen wurde, wie aus Mainz gemeldet
wird, der Hauptlehrer Nießer in Ottersheim am Sonnabend
verhaftet. Bisher ſind 162 Fälle feſtgeſtellt.

(Mit Mann und Maus untergegangen.) Aus
London wird gemeldet: Sonntag ging während eines Sturmes
der Schleppnetzdampfer „Veronica“ aus Stavanger auf der
Höhe von Loſſimouth mit der ganzen, zehn Mann ſtarken Be
ſatzung unter.

Wieder ein eingeſperrtes Kind verbrannt.)
Aus Köln wird gemeldet Während der Abweſenheit der
Eltern entſtand in einer verſchloſſenen Wohnung Feuer, in
der ſich die Kinder hilflos allein befanden. Die alsbald
eintreffende Feuerwehr holte einen dreijährigen Knaben
aus den Flammen hervor, er hatte aber bereits ſein Leben
ausgehaucht.

(Mord.) Kamenz, 13. Febr. Am Spätnachmittag
erſchlug der 19 jährige Dienſtknecht Rilke, im Nachbardorf
Nebelſchütz bedienſtet, den 22 jährigen Mitknecht Schirack
im Walde mit der Axt beim Holzfällen. Der Täter iſt
flüchtig. Die Gendarmerie hat ſeine Verfolgung aufgenommen

(Ein Vüſtling und Luſtmörder.) Aus Aachen
wird dem „B. T.“ berichtet: Jn den letzten Monaten wurden
in mehreren Eifeldörfern zahlreiche Ueberfälle auf
Schul mädchen verübt, vhne dvß es gelingen
wollte, des Unmenſchen habhaft zu werden. Jn einem
ſolchen Falle wurde ein 14 jähriges Kind vergewaltigt
und darauf ermordet. Nunmehr hat die Polizei den
Schandbuben anf friſcher Tat ertappt. Er iſt bereits von
einer großen Zahl Kinder als derjenige erkannt, der die Ueber
fälle ausgeführt hat. Am Montag wurde der Mörder ge
feſſelt dem Aachener Unterſuchungsgefängnis überliefert.

Ein Begrüßungstelegramm der Londoner
und Pariſer an die Berliner Stadtverordneten)
ſoll nicht abgeſandt worden ſein. Die Meldung aus Paris
wonach dieſer Depeſchenwechſel auf einer Myſtifikation
beruhe, wird beſtätigt. Jm Berliner Rathauſe hat bereits
ein Mitglied der franzöſiſchen Botſchaft vorgeſprochen und
ernſte Nachforſchungen, die in Paris ſtattfinden müſſen, in
Ausſicht geſtellt.

(Ein Eiſenbahnunglück) wird aus Köln,
13. Febr., berichtet Geſtern abend nach 8 Uhr ſtieß am
Oberländer Ufer in einer Weiche ein aus drei Wagen be
ſtehender Zug der KölnBonner Uferbahn mit einem Zuge der
Kölner Straßenbahn in voller Fahrt zuſammen. Bei dem
Zuſammenſtoße wurden die Vorderfluren der beiden aufeinander
fahrenden Trieb Wagen zertrümmert. Der „Köln. Ztg.“ zu
folge wurden acht Perſonen ſchwer und mehrere
leicht verletzt. Einer der beiden Wagenführer iſt bereits
geſtorben. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(An Kohlenoxydgas erſtickt) ſind, wie aus
Oſtrowo gemeldet wird, in Turze der Wirt Slota, ſeine Frau
und zwei ſeiner Kinder. Zwei andere Kinder konnten ins
Leben zurückgerufen werden.

Neueste Nachrichten.
Algeciras, 14. Febr. Die Vorbeſprechungen

und die Kommiſſtonsſttzungen zur Vorbereitung der
geſtrigen Nachmittagsſitzung ſind in befriedigender
Weiſe fortgeſchritten. Nach Anſicht mehrerer Dele
gierter, die befragt wurden, kann von einer Kriſis
zurzeit nicht mehr geſprochen werden. Die
Erregung, die durch die anſcheinend inkorrekt über
mittelten deutſchen Preßäußerungen hervorgerufen war,

beginnt ſich zu legen, zum Bedauern derjenigen in
Frankreich und auch in Spanien ſtark vertretenen Ele
mente, welche das Scheitern der Konferenz herbeiwünſchen.

Algeciras, 14. Febr. Die geſtrige Hauptſitzung
dauerte von 3 bis 5 Uhr. Das Verlangen des
Sultans, daß auf Grund der neuen Beſtimmungen
über den Waffenſchmuggel die beſchlagnahmten
Waffen dem Maghzen ausgeliefert werden ſollen,
wurde gutgeheißen. Sodann trat die Konferenz in
die Einzelberatung des von der Redaktionskommiſſion
ausgearbeiteten Zollreglements ein, das bis zur
Hälfte durchberaten wurde. Die Sitzung wird heute
um 10 Uhr vormittags fortgeſetzt.

Algeciras, 14. Febr. Geſtern vormittag haben
Zuſammenkünfte zwiſchen dem deutſchen Bot
ſchafter v. Radowitz und dem franzöſiſchen Dele
gierten Revoil und ferner zwiſchen dem deutſchen
Delegierten Grafen Tattenbach und dem franzöſiſchen
Delegierten Regnault ſtattgefunden. Sie geben Ver
anlaſſung zu zahlreichen Vermutungen. Aber es iſt
noch nichts über den Meinungsaustauſch der deutſchen
Delegierten mit den franzöſiſchen Delegierten durch
geſickert.

Emden, 14. Febr. Der Leichter „Louis de
Jharre“, der in den erſten Tagen des Jahres im
Schlepptau des Dampfers „Sajonia von Emden
nach Südamerika in See gegangen war, iſt ohne Be
mannung bei Oſtende angetrieben. Von dem Dampfer
„Sajonia E“ fehlt jede Nachricht.

New-Hork, 14. Febr. Der Präſident von
Venezuela, Caſtro, verſucht durch Vermittelung
der Vereinigten Staaten ein Schiedsgericht zwiſchen
Venezuela und Frankreich anzuregen.

Pietermaritzburg, 14. Febr. Die Freiwilligen
truppe nahm einige Eingeborene gefangen,
welche an dem Angriff auf die Polizeiſtation im
RichmondDiſtrikt beteiligt waren. Ein Gefangener
wurde bei dem Verſuch zu entfliehen erſchoſſen. Der
Sekretär für die Angelegenheiten der Eingeborenen
wird morgen Unterredungen mit einigen Häuptlingen
haben.

ehe hWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 13. Februar. Weizen 1000 kg Mai 187,75

Juli 189,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
171,75 Juli 171.85 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 v
Mai 161,75, Juli 163,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,40, Okt. 52,00 Mk.

Ohne Anregung vom Auslande war der Markt heute träge
und die Preiſe bröckelten leicht ab. Die Kaufluſt blieb gering.
Das Angebot von Ware iſt weder dringender noch billiger
geworden. Hafer im Lokomarkt mehr gefragt. Mais und
Rüböl ruhig.

Leipzig, 13. Februar. Per 1000 kg Weizen inländ
164—173, ausl. 190--200, ſtill. Roggen inländ. 163 167
ausl. 177——-181, poſener preuß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 164——178, Mahl und Futterwaare 142 160.
Hafer inländ. 157--170, ausländ. 161 180, feſt.
Mais amerikaniſcher 128-134, runder 139 146, Cinquantin
155-178, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 49,75 z höher. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.

Fl. 100 SSchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen Merſeburg. Dom und Stadt Apotheke.

Verantwortliche Redaktion. Druc und Verſag von rer e Werſeboro.
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